
       
 
Datum:                    12. – 19. April 2010   
Frequenzen:       7150 und 7190 kHz  (40-m-Band) 
 
Gegenstand:  Radio Kuwait sendet auf gleich zwei Frequenzen   im  

40-m-Exklusivband der Funkamateure und      
verursacht dort starke Störungen  

 
Eine kombinierte Aktien vieler Bandwachten bewegt 
Radio Kuwait zu einem Frequenzwechsel   
Ein großer Erfolg für die Bandwacht! 

 
Am 13. April entdeckte ich in den Nachmittag- und Abendstunden auf der Frequenz 7190 kHz einen 
starken Rundfunksender in arabischer Sprache, und am 14. April morgens einen weiteren ebenfalls 
mit einem Programm in arabischer Sprache auf 7150 kHz. Sie zu identifizieren war einfach: Der 
Ansager nannte „daulat al-Kuwait“. Ganz eindeutig: Es war Radio Kuwait. 
 
Schnell informierte ich die Bundesnetzagentur über die Station. Die Beamten bestätigten meine 
Vermutung, der Peilstrahl zeigte nach Kuwait. Anschließend sandte ich eine Fax-Nachricht und eine 
Email an die Botschaft des Staates Kuwait nach Berlin (die Antwort steht noch aus...) Über das 
Internet, die Bandwacht hat einen Reflektor „INTRUDER ALERT“, mit dem sie in Sekundenschnelle 
alle Koordinatoren und Mitarbeiter weltweit erreichen kann, informierte ich die anderen Bandwachten 
und bat diese, auch in die Frequenzen reinzuhören und das Eindringen von Radio Kuwait auf gleich 
zwei Frequenzen des Amateurbandes an die  entsprechende  nationale Fernmeldebehörde  
weiterzugeben, damit diese eine Beschwerde nach Kuwait absenden kann. 

 

  
 

Die QSL-Karte von Radio Kuwait 
 
Die wichtigste Person bei dieser Aktion war OM Faisal 9K2RR. Er ist der Koordinator der Bandwacht 
der kuwaitischen Funkamateure. ( www.qrz.com/db/9k2rr ) Er rief beim Sender und im 
Fernmeldeministerium an und bat um Frequenzwechsel von Radio Kuwait. 
 
Das Internet ist ein tolles Nachrichtenmedium, mit dem Mitarbeiter der Bandwachten in 
Sekundenschnelle mit einem Mausklick alle Bandwachten der Welt mit dem Reflektor „INTUDER-
ALERT“ informieren und alarmieren können.  
 
 

     



 

                      
        

                 OM Faisal 9K2RR auf der Ham Radio in Friedrichshafe n            
 
Am 18. April 2010 teilte mir Faisal in einer Email mit, ein Vertreter von Radio Kuwait hätte ihm 
versprochen, der Sender würde die Frequenzen 7150 und 7190 nicht mehr verwenden und sie wieder 
verlassen. Und tatsächlich: Am Abend des 19. April war 7190 kHz und am Morgen des 20. April 2010 
die Frequenz 7150 kHz frei!   
 
 
 

 
                                 
                                  Der Staat Kuwait am Persischen Golf – Quelle: Wikip edia 
 
Ich bedanke mich sehr herzlich bei der Bundesnetzagentur, bei den ausländischen Koordinatoren des 
IARU-Monitoring System, bei den ausländischen Fernmeldeverwaltungen und vor allem an OM Faisal 
Al-Ajmi 9K2RR für ihren Einsatz um freie Amateurfrequenzen. 
 
Wir müssen unsere wertvollen Frequenzen überwachen und verteidigen, sonst 

verlieren wir sie! 
 

 
Ulrich Bihlmayer DJ9KR 

Leiter der Bandwacht des DARC seit 1985 
Stellvertretender Leiter aller 20 Bandwachten der I ARU Region 1 

Amateurfunk-Lizenz seit 1964 
 
 

Stand: 20. April 2010 
 

- auf die Homepage der DARC-Bandwacht gestellt von Wolf Hadel, DK2OM - 

 



    
 

Datum:   Januar 2010 täglich zwischen 13.00 und 14.00 UTC  
Frequenz:  14000,0 kHz AM-A3E – unbekannter Rundfun ksender 
Gegenstand:  Der Rundfunksender stellt sich als „Kashi *) Radio“ 

aus der Provinz Xinjiang, VR China, heraus 
 
Anfangs Januar 2010 stellte OM Wolf Hadel DK2OM in den Nachmittagsstunden zwischen 1300 und 
1400 Uhr UTC auf 14000 kHz einen Rundfunksender fest. Die Peilung mit Hilfe seines 3-Element-
Beams zeigte in östliche Richtung. 
 
OM Wolf wandte sich an OM Wolf Büschel, DF5SX. Wolf ist lizenzierter Funkamateur und seit Jahren 
erfahrener BCL. Er kennt sich mit Rundfunksendern auf Kurzwelle aus, und in seiner Schublade 
liegen die neuesten Sendepläne vieler Rundfunksender. 
 
Am 20. Januar 2010 schrieb Wolf Büschel: 
 

Bei dem Rundfunksender handelt es sich wahrscheinli ch um ein Inter-
modulationsprodukt zweier Rundfunksender von „Kashi  *) Radio“ aus der VR 

China, Provinz Xinjiang. Sie gehören „China Radio I nternational“ und 
mischen sich: 

Sendeplan:   
   13710     1300 – 1400    27SE KAS 500 308         French     CHN CRI RTC 
  13855     1300 – 1400    27-29 KAS 500 308        Chines e CHN CRI RTC 

73 de: Wolfgang Büschel DF5SX                                  *) Kashi = 
Kashgar 

Bitte geben Sie bei Google-Earth ein: 39 21 34,07 N  75 45 20,85 E:  
Sie sehen die Antennenmasten von Kashi-Radio Xinjia ng, VR China! 

 
Wolf Hadel DK2OM informierte sofort die Bundesnetzagentur in Konstanz, und ich verglich am 22. 
Januar in der Zeit von 13 – 14 Uhr die Frequenzen 14000, 13710 und 13855 kHz:  

Auf 14000 kHz waren die Programme der beiden andere n QRGs zu hören!  
Darauf rief ich bei der BNetzA in Konstanz an und bat, ebenfalls die Frequenzen abzuhören. 
 
Wenig später teilte man mir von dort mit, dass OM Wolf Büschel 100 %-ig Recht hat und dass in den 
nächsten Tagen eine Internationale Beschwerde der Bundesnetzagentur nach Peking geht. 
 

Vielen Dank an Wolf Büschel DF5SX für den Tipp und an die BNetzA in Konstanz für die 
ausgezeichneten Peilungen und die schnelle Hilfe!  

Wolfgang Hadel und Ulrich Bihlmayer  
 

 
Die Große  Moschee in Kashgar, Xinjiang   Kashgar l iegt im äußersten Westen der VR China 
 

verfasst am 22.1.2010 von Ulrich Bihlmayer DJ9KR,  
veröffentlicht von Wolf Hadel DK2OM (Koordinatoren IARUMS Region 1) 



 
 
Datum:                         Monate Oktober – Dezember 2009   
Frequenz:        10100 – 10150 kHz (30-m-Band) 
 
Gegenstand:  Das Überhorizontradar „TIGER“ australischer und 

neuseeländischer Ionosphärenforscher störte den 
Amateurfunkverkehr im Bereich 10100 – 10150 kHz sei t Monaten 
Die IARU-Bandwacht hat die Störungen abgestellt.  
Ein großer Erfolg! 
    

Im Oktober-Bericht der Bandwachten der IARU Region 3 berichtete ihr Koordinator Peter Young, 
VK3MV, von Störungen des 30-m-Bandes im Monat Oktober 2009 durch ratternde und blubbernde 
Impulse. Ursache der Störungen sei das Überhorizontradar „TIGER“ (Tasmanian International 
Geospace Environment Radar). TIGER ist ein Teil des internationalen Netzwerks ähnlicher HF-
Radare. Sie werden auch Super-DARN (Super Dual Auroral Network) genannt und werden von zehn 
Nationen betrieben, um die nördlichen und südlichen Polarregionen zu beobachten. TIGER erforscht 
den Einfluss solarer Störungen auf die Erde, indem die Aurora und aurora-ähnliche Phänomene 
studiert werden. Diese Phänomene spielen sich in der Ionosphäre zwischen 100 und 300 Kilometern 
über der Erde ab. 
 
„TIGER“ besitzt zwei Radare, eines in Tasmanien auf Bruny-Island, und das andere in Neuseeland in 
Unwin südlich von Invercargill. Beide zusammen sind in der Lage, ein Gebiet der Hälfte Australiens zu 
überstreichen: Die Radare senden HF-Signale in Richtung der Antarktis zur Ionosphäre und werten 
die schwachen Echos aus, die von Strukturen in der Ionosphäre reflektiert werden. Aus diesen 
Reflexionen machen sich die Wissenschaftler ein Bild vom Aufbau der Ionosphäre und messen 
Geschwindigkeit und Aufbau der Strukturen. 
 
Jedes  Radar umfasst 16 horizontalpolarisierte Log-Periodic-Antennen für Senden und Empfang und 
in einem geringen Abstand dahinter nochmals 4 Log-Periodics des gleichen Typs. Jede Antenne hat 
ihren eigenen Sender mit je 600 Watt. Dies entspricht einer Gesamtleistung von rund 10 KW. 
 

 
 

Die 16 und 4 Log-Periodic Antennen im Sumpf auf der  Insel Bruny, Tasmanien, Australien 
 
Auf der Homepage der La-Trobe-Universität Victoria, Australien, kann man in einer Echtzeit-
Aussendung die jeweilige Sendefrequenz ablesen, außerdem gibt es als Bild einen „Fächer“ in  
verschiedenen  Farben,  mit  denen  die  Charakteristika  der Reflexionseigenschaften der  
Ionosphäre abgebildet werden.        URL der La-Trobe-Universität: www.tiger.latrobe.edu.au/ 
 
Durch intensives Beobachten fand ich heraus, dass Unwin-1 und Unwin-2 stets oberhalb der 
Frequenz 10150 kHz sendeten. Dies traf für das Bruny-Radar auf Tasmanien nicht zu. Es sendete in 
den letzten Dezembertagen vorwiegend im Bereich 10100 bis 10150 kHz. In einer Minute habe ich bis 
zu 20 Frequenzwechsel festgestellt. In Deutschland war das Radar nie zu hören; doch die 
Funkamateure in der Region 3 meldeten sehr starke Störungen. 
 



 
 
   Die Echtzeit-Darstellung von TIGER-Bruny.                          Prof. John Devlin von der LaTrob e-Uni Victoria 
       Man beachte die Frequenz 10105 kHz                                       am Schaltpult des TIGE R-Radars  
 
Ich verabredete eine gemeinsame Aktion mit Stationen der Region 3: Und so schrieben Glenn 
Dunstan VK4DU, Peter Young VK3MV, Brett VR2BG und Arasu VU2UR und ich in der Zeit vom 23. 
bis 29.12.2009 Emails an die für das Bruny-Radar verantwortlichen Wis-senschaftler der La-Trobe-
Universität, Professor John Devlin und Dr. Roman Makarevich. Ich selbst schrieb außerdem eine 
Beschwerde-Email an die australische Fernmeldebehörde ACMA. Mit schnellem Internet ist das eine 
feine Sache und keine Kunst! 
 
Am 29. Dezember erhielt Glenn VK4DU eine Email von Professor Devlin. Sie lautete: 
 
Lieber Herr Dunstan, vielen Dank für die Email. Sor ry wegen des Problems. Es sieht so aus, 
als hätten wir einen Fehler im Programmieren der Fr equenzen, die nicht verwendet werden 
dürfen. Er muss sich kürzlich eingeschlichen haben.  Wir haben (wir glaubten wir hätten..) 
das Radar so eingestellt, dass es nicht in Ihrem Ba nd sendet. Ich sehe, dass wir nur den 
Bereich 9995 bis 10100 aussparen. Das tut mir Leid.  Ich werde das in Ordnung bringen, so 
bald es geht. Bei uns ist es gerade 22.00 Uhr, und ich kann das nicht von hier aus tun. Die 
Universität ist bis Neujahr geschlossen (...), aber  ich werde gleich morgen dorthin gehen, 
und das Radar ausschalten. 
Nochmals: Es tut mir Leid wegen der Unannehmlichkei ten.  
Mit freundlichen Grüßen        John Devlin  
 
Im Internet war am 29. Dezember das Display des Bruny-Radars noch eingeschaltet. Häufig arbeitete 
das Radar zwischen 10100 und 10150 kHz. Am 30. Dezember war das Display leer, d.h. das Radar 
war ausgeschaltet. Seit dem 31. Dezember ist das Radar wieder online, doch alle Frequenzen liegen 
außerhalb von Amateurbändern. 
 

                            
   Bruny-Radar (grün), Unwin-Radar (magenta)                                         Tasmanischer Beuteltiger (Tazzy-Tiger)  
 
Die Bandwacht des DARC bedankt sich bei Glenn VK4DU , Peter VK3MV, Brett VR2BG und 
Arasu VU2UR für ihre Emails an die La-Trobe-Univers ität Victoria. Ohne ihre Intervention -  
aber auch ohne die Emails und Faxe der Bandwacht de s DARC - würde das „Tazzy Tiger“ 
immer noch im 30-m-Band rattern.                     

                                            Ulrich Bihlmayer DJ9KR 
                                          Leiter de r Bandwacht des DARC 

                                                  Stellvertretender Leiter aller 19 Bandwachten der IA RU Region 1 
                                                                                       Amateurfunk-Liz enz seit 1964 

  
Stand: 31. Dezember 2009                                                

 
 

- auf die Homepage der DARC-Bandwacht gestellt von Wolf Hadel, DK2OM - 



 
 
Datum:  Monate Juli – Dezember 2009 und noch andauernd    
Frequenz:   7105 kHz (40-m-Band) 
 
Gegenstand:  Die BC-Hörer Wolf DF5SX und Tarek SU1TZ gehen den 

Störungen auf den Grund.  
Sie sind eine Intermodulation des Rundfunksenders R TV 
Tunesien in Sfax  

    
Schon anfangs Juli 2009 fiel mir auf der Frequenz 7105 kHz in den Abendstunden (1857 – 2108 UTC) 
ein Rundfunksender auf, der ein Programm in arabischer Sprache ausstrahlte. Das Signal, es ist 
anfangs Dezember immer noch zu hören, ist nicht sehr stark. Es erreicht an meinem 40-m-Dipol S 5 
bis S7 und ist nicht leicht zu verstehen, da Funkamateure (zur Recht!) auf dieser Frequenz arbeiten. 
 
Ich informierte die Bundesnetzagentur. Ihre Ingenieure peilten den Sender an und ermittelten den 
Senderstandort in Nordafrika, Gebiet Libyen – Tunesien. Ich machte auch einige Tonaufzeichnungen 
des arabischsprachigen Programms und schickte diese an Wolf DF5SX und an Hani OD5TE, damit 
sie sich die Aussendungen anhören. 
 
Am 8. Dezember erhielt ich die Antwort von Wolf DF5SX. Er hatte meine Tonaufzeichnungen an den 
ägyptischen Funkamateur und sehr erfahrenen BCL Tarek Zeidan SU1TZ gesandt. Der hatte sich die 
Aufnahmen angehört. Tarek teilte der Bandwacht mit, dass er als Verursacher der Aussendungen 
eindeutig RTV Tunesien erkannt hatte. Bei der Aussendung handle es sich um die Sender-Mischung 
(IM3-Produkt) zweier benachbarter Rundfunksender des Senderstandortes Sfax. 
 

Strickmuster des IM3-Produktes: 
7225 kHz mal 2 minus 7345 kHz gleich 7105 kHz. 

 
Am 9. Dezember überprüfte ich die drei fraglichen Frequenzen. Tarek hat Recht: Die Frequenz 7105 
kHz trägt abwechslungsweise und manchmal gleichzeitig das Programm von 7225 und 7345 kHz. Das 
beweist: Die Aussendung auf 7105 kHz ist ein IM-Produkt der beiden oben erwähnten Sender. 
 
Der Prüf- und Messdienst der Bundesnetzagentur („Funkkontroll-Messstelle“) ist ja bereits informiert. 
Nun kann Herr Grim eine Internationale Beschwerde an die tunesische Fernmeldebehörde absenden. 
Ich hoffe, dass die Beamten der Beschwerde nachgehen und dass die Techniker und Ingenieure bei 
RTV Tunesien fähig sind, den Fehler zu finden und abzustellen. 
 
Wenn Sie bei Google-Earth eingeben 
 

34 49 20,37 kN   10 51 08,21 E 
 

dann können Sie die Sendemasten von RTV Tunesien in Sfax sehen. Beim genauen Hinsehen 
können Sie sogar die Radiale sehen, die in Richtung der Fundamente der Masten laufen. 
 
Die Bandwacht des DARC bedankt sich bei Wolf Büsche l DF5SX, bei Tarek Zeidan SU1TZ, bei 
Hani Raad OD5TE und bei der Bundesnetzagentur, Herr n Edmund Grim und „seinen Mannen“ 
für ihre ausgezeichnete Arbeit.                                                        

 
 
 

10. Dezember 2009  



  
 

Die Sendemasten von RTV Tunesien in Sfax. Sie stehe n 1200 m vom Mittelmeer entfernt. 
 

     

 
  
Wann machen Sie bei der Bandwacht mit?                                 Ulrich Bihlmayer DJ9 KR 

                                                                          Leiter der Bandwacht des DAR C 
   Stellvertretender Leiter aller 19 Bandwachten de r IARU Region 1  

published by DK2OM  



 
 
 
Datum:         25. Oktober 09 bis Mitte November 02 .30–03.00 UTC 
Frequenz:        7200 kHz   –   Slovak   Radio   Bratislava  
Gegenstand:    Der Rundfunksender „Slovak Radio“ hat nach Protesten der  
                         Bandwacht die Frequenz 7200 kHz wieder verlassen und QSY 
                         nach 6080 kHz gemacht 
 
Ende Oktober 2009 erhielt ich eine Email von dem Bandwacht-Mitarbeiter Wolfgang Büschel DF5SX.  
Er teilte mir mit, dass auf dem Sendeplan der Stimme der Slovakei (Slovak Radio) in der Winter-
Sendeperiode B09 ab dem 25. Oktober 2009 für die Frequenz 7200 kHz von 0230 – 0300 UTC eine 
Aussendung eines Programm in spanischer Sprache für Südamerika angegeben ist.  
 
Ich stellte in der darauffolgenden Nacht meinen Wecker und konnte in der fraglichen Zeit laut und klar 
die Ansage und das Jingle von Slovak Radio hören. 
 
Daraufhin sandte ich ein Fax und eine Email an die Zentrale von Radio Slovakia und bat um 
Frequenzwechsel. Gleichzeitig schrieb ich die Geschäftsstelle der Slovak Amateur Radio Association 
(SARA) eine Email und bat um Intervention beim Rundfunksender bzw. bei der slovakischen 
Fernmeldebehörde. Ich unterrichtete auch die Bundesnetzagentur über den Bandeindringling. 
 
Hier ist mein Schreiben an Radio Slovakia (rsi-spanish@slovakradio.com) 
 
Dear Sir or Madam, 
At the World Radio Conference at Geneva 2003 it was  agreed that the section 7100 – 7200 kHz 
will be exclusive to the Amateur Radio Service star ting 29 March 2009. However your 
transmission schedule for Period B09 indicates a fr equency allocation on the frequency 7200 
kHz: 
 

* 0230 – 0300 UTC directed to South America, carryi ng a Spanish program * 
 
Meanwhile our system has monitored the frequency 72 00 kHz and clearly identified your radio 
station “Radio Slovakia” with the program in Spanis h language ending with the well known 
jingle of “Radio Slovakia”. 
 
Will you please respect the ITU laws and refrain fr om transmitting on 7200 kHz, exclusive to 
the Amateur Radio Service world wide, and look for a frequency outside the exclusive Amateur 
Radio spectrum, e. g. higher than 7205 kHz. 
The licensed Radio Amateurs of the World have the r ight to use their frequency spectrum 
without the interference of Slovak Radio Bratislava .   
Thank you very much for your cooperation and all th e best for your radio station.  
I should like to read your answer soon on my comput er screen. 
Yours very truly, Ulrich Bihlmayer DJ9KR,  
IARU MONITORING SYSTEM Intruder Watch Region 1 of I TU / IARU                   
Email: bandwacht@darc.de                                URL: www.iaru.r1.org  
  
Von „Radio Slovakia“ kam nie eine Antwort; doch am 5. November 2009 erhielt ich die Antwort vom 
Präsidenten der Slovakischen Amateur Radio Association „SARA“, Roman Kudlac OM3EI: 
 
Dear Ulrich DJ9KR,  
I have meanwhile contacted the Slovak Telecommunica tions Authorities in Bratislava 
and asked them to stop the interference of Radio Sl ovakia. Regards, Roman Kudlac 
OM3EI, Slovak Amateur Radio Association 

 
Als ich Mitte November auf 7200 nach Radio Slovakia suchte, war dieser Rundfunksender nicht mehr 
dort  zu hören. Der abgeänderte Sendeplan von Radio Slovakia nennt nun für das Programm in 
spanischer Sprache von 0230 – 0300 UTC die neue Frequenz 6080 kHz, parallel dazu 9440 kHz. 
Bitte klicken Sie selbst auf  
 
www.slovakradio.sk/inetportal/rsi/core.php?lang=2&m ainpage=maincontentfull&page=frequencies  



Ich bedanke mich sehr herzlich bei – 
- Wolf Büschel DF5SX, dass er die Bandwacht alarmiert hat 
- der BNetzA in Konstanz, Herrn Edmund Grim, für das Monitoring der QRG 7200 kHz 
- OM Roman Kudlaz OM3EI für den Beschwerdebrief an die slovakische Fernmeldeverwaltung 
 
Sie alle haben mitgeholfen, dass Radio Slovakia von der Frequenz verschwunden ist. 
 
 
Wann machen eigentlich Sie, ja Sie, bei der Bandwac ht mit? Auch Sie werden 
gebraucht! Sie haben doch sicher auch einen Wecker?   
 
 

Ulrich Bihlmayer, DJ9KR, Leiter der Bandwacht des D ARC 
 
 

 
 
                                       QSL-Karte von Slovak-Radio International   
 
 
 

 
 
 

          Pyramiden-Gebäude von Slovak- Radio in Bratislava 
 
 



 
 
 
Datum:   seit 25. Oktober 2009 15.30 – 16.00 UTC 
Frequenz:  7170 kHz – Sendungen aus Wertachtal, Deutschland  
Gegenstand:    BC „Trans World Radio“ hat die Frequenz 7170 kHz wieder 

verlassen und QSY nach 7315 kHz gemacht 
 
Am 26. Oktober 2009 erhielt ich eine Email von dem bekannten Medienspezialisten Pfarrer Dr. 
Hansjörg Biener ( www.biener-media.de ). Sie teilte mir mit, dass Trans World Radio beabsichtigt, in 
der Sendeperiode B09 im Winter-Fahrplan von 1500 – 1600 UTC einen Sender  in russischer bzw. 
weißrussischer Sprache auf der Amateur-Exklusivfrequenz 7170 kHz zu betreiben. Standort des 
Senders: Wertachtal, Deutschland 
Daraufhin schrieb ich das Hauptquartier der TWR-Sendergruppe in Österreich an und bat um 
Frequenzwechsel: 
 
Dear Sir or Madam, 
At the World Radio Conference at Geneva 2003 it was  agreed that the section 7100 – 7200 kHz 
will be exclusive to the Amateur Radio Service star ting 29 March 2009. However your 
transmission schedule for Period B09, updated 14 Oc tober 2009, indicates 3 frequency 
allocations in the frequency 7170 kHz: 

         * 1500 – 1530 UTC on Mondays –   language Belorussian 
 * 1500 – 1600 UTC Tuesday to Sunday – language Rus sian 

         * 1530 – 1600 UTC on Mondays –   language Russian  
Will you please respect the ITU laws and refrain fr om transmitting on 7170 kHz, exclusive to 
the Amateur Radio Service world wide, and look for a frequency outside the exclusive Amateur 
Radio spectrum, e. g. higher than 7205 kHz. 
The licensed Radio Amateurs of the World have the r ight to use their frequency spectrum 
without the interference of Trans World Radio emana ting from Wertachtal on German soil.   
Thank you very much for your cooperation and all th e best for your radio station 
Trans World Radio. I should like to read your answe r soon on my computer screen. 
Yours very truly, Ulrich Bihlmayer DJ9KR,  
IARU MONITORING SYSTEM Intruder Watch Region 1 of I TU / IARU                   
Email: bandwacht@darc.de                                URL: www.iaru.r1.org  
  
Am 2. November 2009 erhielt ich die Antwort von Herrn Ruedi Baertschi von TWR: 
Dear Mr. Bihlmayer, 
I am sorry for the inconvenience which was created obviously. We changed the 
frequency to 7315 kHz.  
With kind regards, 
Ruedi Baertschi, Director Technical Department TWR- Europe( www.twr.org  )  
 
Auf welcher Frequenz, liebe Leser, würde TWR weiterhin senden, wenn ich mich nicht um die 
Frequenz 7170 kHz “gekümmert” hätte? 
Wann machen eigentlich Sie, ja Sie, bei der Bandwacht mit? Auch Sie werden gebraucht! 
 

Ulrich Bihlmayer, DJ9KR. Leiter der Bandwacht des D ARC 
Das Logo von Trans World Radio   
 

  
    

     “Mighty Man of God” 
    
                    
                 Dr. Paul Freed,  
             Gründer von TWR 
                                       

 
                   Bilder: www.twr.org 



 
 

Datum:   seit 25. Oktober 2009 23.30 – 00.30 UTC 
Frequenz:  7200 kHz 
Gegenstand:    BC „Gospel for Asia“ von Media Broadcast Köln verspricht 

dieFrequenz 7200 kHz wieder zu verlassen 
 
Am 26. Oktober 2009 erhielt ich eine E-Mail von dem bekannten Medienspezialisten Pfarrer Dr. 
Hansjörg Biener ( www.biener-media.de ). Sie teilte mir mit, das MEDIA BROADCAST GmbH Köln 
(früher T-Systems DTK), in der Sendeperiode B09 im Winter-Fahrplan einen Sender in Issoudun, 
Frankreich, betreibt und das Programm von Gospel-for-Asia  ausstrahlt: 
 
7200 kHz  2330–0030 UTC 41,43,49 ISSOUDUN  250 kW  Gospel-for-Asia Tage :1234567 
 
Mit Hilfe des Internets fand ich schnell die E-Mail-Adresse der Media Broadcast in Köln und schickte 
diesen einen Bericht über schädliche Störungen beim Amateurfunkdienst von Gospel-for-Asia  auf 
7200 kHz. Ich bat sie, ihre Aussendungen sofort zu stoppen und sich eine Frequenz oberhalb von 
7205 kHz zu suchen. Am 20. Oktober 2009 erhielt ich die Antwort von Herrn Walter Brodowsky. Sie 
lautete: 
 
Sehr geehrter Herr Bihlmayer, 
Vielen Dank für Ihre Info. Wir bedauern sehr, dass es zu den mutmaßlichen Beeinträchtigungen 
im Amateurband unterhalb 7200  kHz durch die Nutzung der Frequenz 7200 kHz durch eine n MEDIA 
BROADCAST-Kunden aus Issoudun gekommen ist. 
Leider können wir nicht jetzt sofort die Frequenz 7 200 kHz ersetzen. Wir haben jedoch 
bereits unmittelbar nach Eingang Ihrer Beschwerde K ontakt mit dem Kunden aufgenommen. Da wir 
auch unserem Kunden einen angemessenen Zeitraum ein räumen müssen, um auch seine bisherigen 
Hörer auf 7200 kHz in geeigneter Form über den anst ehenden Frequenzwechsel zu 
benachrichtigen, mussten wir auf eine diesbezüglich e Reaktion des Kunden warten. 
Wir gehen davon aus, dass Sie hierfür Verständnis a ufbringen können. Am 02.11.2009 haben wir 
in Abstimmung mit dem Kunden eine zusätzliche Ausst rahlung der Kundenaussendung parallel auf 
7240  kHz veranlasst; nach dem 09.11.2009 um 00:30 UTC werde n wir dann diese Aussendung 
ausschließlich auf 7240 kHz  ausstrahlen und die 7200 kHz endgültig verlassen. Ein 
schnelleres Vorgehen ließen die Umstände leider nic ht zu. Bitte haben Sie hierfür 
Verständnis. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn diese Maßnahmen da s Problem zu Ihrer Zufriedenheit gelöst 
haben sollten und verbleiben 
mit freundlichen Grüßen 
Walter Brodowsky,  MEDIA  BROADCAST  GmbH,  TDF Gro up Shortwave Projektleiter, Köln   
  

 
Bilder: Gospel-for-Asia (www.gfa.org) 

 
Eine Frau wird im Fluss getauft 

 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

                                                    K.P. Yohannan, der Gründer und Präsident von Gospel-for-Asia 



 
 
 

Datum:   18. September 2009 Fernschreiber 75 Baud 850 Hz  
Frequenz:  7101,700 kHz  
Gegenstand:  Die Britische Marine Faslane arbeitet im 40-m-Band  
 
Am 18. September 2009 stellte Wolf Hadel auf der Frequenz 7101,7 kHz ein Fernschreibsystem mit 
75 Bd und einer Shift von 850 Hz fest. Das Rufzeichen der Fernschreibstation war MGJ. Dieses 
Rufzeichen gehört der Royal Navy in Faslane, Schottland.  
Die „Her Majesty’ s Naval Base“ Clyde ist eine der drei Operationsbasen der Royal Navy. Die andern 
beiden sind in Devonport und Portsmouth. Das Hauptquartier ist in Faslane in Schottland und am 
meisten bekannt als die Heimat der mit Trident-Raketen bewaffneten nuklearen Unterseeboote des 
Vereinigten Königreichs.  
Faslane ist seit 1964 in Betrieb und wird von der Royal Navy betrieben. 
 
Wolf Hadel informierte sofort die Bundesnetzagentur in Konstanz. Diese Behörde wiederum 
kontaktierte ihren britischen Partner OFCOM.  
Nach ungefähr 20 Minuten war der Spuk zu Ende. 
 
Vielen Dank an die BNetzA in Konstanz für die ausgezeichneten Peilungen und das 
Entgegenkommen der UK Militärs! 

 
 

Bild: Her Majesty Naval Base Clyde (Faslane), Schottland, UK, aus Wikipedia 
 

verfasst von DJ9KR und veröffentlicht von DK2OM (Ko ordinator IARUMS Region 1) 
 
 
 

 

 
 
 
 

 
 

Luftansicht der britischen 
               Marinebasis Faslane 
 
                Quelle: Wikipedia 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Datum:   24. – 28. Juni 2009 
Frequenz:   14000 – ca. 14150 kHz, P0N -  30,3 Pulse/sec  
Gegenstand:            Über-Horizont-Radar der französischen Gesellschaft ONERA im  
                                 20-m-CW-Bereich de r Funkamateure  
 
                          „Der Geist des mittelalte rlichen Gelehrten Nostradamus“  
    
Am 1. April 2008 fielen OM Wolf Hadel DK2OM im unte ren Teil des 20-m-Bandes starke und 
sehr breitbandige ratternde Pulse auf, die auf ein Überhorizontradar hinwiesen. Doch die 
Pulsfolge wich von den bekannten Mustern des Zypern -Radars oder des Radars der Russen ab 
(hier: 30,3 Pulse/sec). Eine grobe Peilung Wolfs mi t seinem 3-Element-Beam zeigte auch nicht 
nach Südwesten oder Nordosten, sondern in westliche  Richtung. Wolfs Anruf bei der 
Bundesnetzagentur BNetzA und deren Einsatz des Peil netzes brachte die Klärung: Das Radar 
sendete aus einem Gebiet westlich von Paris in der Nähe der französischen Stadt Chartres. 
 
OM Uli Bihlmayer DJ9KR fand mit Hilfe des Internets sehr schnell heraus, dass die französische 
Organisation ONERA in der Nähe von Chartres ein Überhorizontradar mit dem Namen 
NOSTRADAMUS betreibt. Nostradamus war im Mittelalter ein berühmter Wahrsager, der die Zukunft 
voraussagen wollte. Auf dem ehemaligen NATO-Flugplatz Dreux-Senonches stehen 288 Bi-cone-
Antennen. Sie sind als dreiarmiger (Mercedes-) Stern angeordnet und können laut Homepage der 
ONERA 700 bis 2000 Kilometer weit hinter den Horizont schauen und dies sowohl in Azimuth (360 
Grad) und Elevation.  
Bitter klicken Sie an www.onera.fr/photos-en/instexp/nostradamus.php ! 
 
Wenn Sie in GOOGLE-Earth reinschauen, dann finden Sie am westlichen Ende der Startbahn den 
dreistrahligen Stern. Uli hat auf der Abbildung hier auf dieser Seite die Enden mit weißen Rechtecken 
markiert. 
 
Rasch informierten die BNetzA ihre französische Partnerbehörde, und nach wenigen Tagen war der 
Spuk verschwunden. 
 
Wir bedanken uns sehr herzlich bei der Bundesnetzagentur Konstanz und der französischen Behörde 
für ihr rasches Eingreifen. 

Wolf Hadel und Uli Bihlmayer 
 
 

                      
Nostradamus sah einige Ereignisse                         Die Anlage von Nostradamus in Dreux         
voraus, nur nicht, daß  der                                       via Google-Earth – screenshot: DJ9KR 
Amateurfunk laufend von zahlreichen 
Intrudern bedroht  wird. 
 



 
 

Datum:   Februar 2009 
Frequenz:  14001,900 kHz  
Gegenstand:       Wetterfax der US Küstenwache   

 
 

Wetterfax auf 14001.900 kHz beendet 
 
 

Am 18. Februar 2009 fand DK2OM (Wolf) auf 14001,900  kHz um 1730 utc eine 
Wetterfaxaussendung  der US Küstenwache in Boston. Parameter der Aussendung: 
120 Umdrehungen/min und IOC 576. Die Stationskennun g war “NIK”. 
DK2OM informierte AA3GZ (Jack) und schickte ihm Mit schriften der empfangenen 
Aussendungen. Jack informierte sofort die zuständig e US Behörde. Am 22. Februar 
war der Spuk bereits beendet. Vermutlich war eine f alsch eingestellte Sendefrequenz 
die Ursache.  
 

Screenshot des WXfax auf 14001.900 kHz – aufgenomme n von DK2OM mit dem 
Wavecom W61 Decoder – Datum: 20.02.2009 

 

 
 
 

23. Februar 2009 – DK2OM – Wolf Hadel –  
IARUMS Region 1 



 
 

Datum:   Juli - September 2008 
Frequenz:  14055 kHz, SSB USB  
Gegenstand:  UNIFIL und libanesische Marine im 20-m-Exklusivband 

Alfa-515, Mike-1093, Fregatte „ACONIT“ und die 
Luxusjacht „Wappen von Hamburg“ auf 14055 kHz  

    
Am 1. April 2008 fiel OM Wolf Hadel DK2OM auf der F requenz 14055 kHz in SSB-USB 
Sprechfunkverkehr in englischer Sprache auf: Eine S tation „Charlie-One“ rief die Station 
„Echo-Eight“ und machte mit dieser einen Radio Chec k. Der Anruf war sehr kurz und dauerte 
noch nicht einmal 15 Sekunden. Am 19. April wurde a uf der gleichen Frequenz die Station 
„Mike-1093“ gehört, wie sie nach „Charlie-One“ rief . Wolf und ich hörten in der Folge 
gelegentlich auf der Frequenz, doch erst am 9. Mai war wieder Funkverkehr auf der Amateur-
Exklusivfrequenz zu hören. 
 
Im Juli nahm die Aktivität auf 14055 kHz deutlich zu, und die Aussendungen wurden länger. Wir 
versuchten, an Hand der Betonung und Aussprache des Funkverkehrs auf den Personenkreis zu 
schließen. Die Richtung der ankommenden Signale hatten wir für den Nahen Osten gepeilt. Das Netz 
tauschte üblicher Weise Schiffspositionen, Schiffsnamen und die Herkunfts- und Zielhäfen von 
Schiffen aus. Auch der Name „Lebanese Navy“ (libanesische Marine) fiel häufig. Am 31. Juli rief eine 
Männerstimme mit deutlich „deutschem“ Tonfall: „Charlie-One, Charlie-One, this is Alfa-515, Alfa-515 
– Radio Check – over“. Die Station C1 kam auch für A-515 zurück, doch A-515 hörte sie nicht. 
 
 
UNIFIL kontrolliert mit der libanesischen Navy den Zugang zu den Häfen des Libanon 
 
Aus dem Inhalt des während der letzten Wochen abgehörten Funkverkehrs schlossen Wolf und ich, 
dass es sich um die Task Force der United Nations Interim Forces In Lebanon (UNIFIL) handelte. Bei 
dieser Task Force sind auch Schiffe der Deutschen Bundesmarine. Sie kontrolliert zusammen mit der 
libanesischen Navy den Zugang zu den Seehäfen des Libanon. Am 11. August unterrichtete ich die 
BNetzA Konstanz und das Presse- und Informationszentrum der Bundeswehr in Schwielowsee bei 
Potsdam.   
 
Die „Wappen von Hamburg“ mit „Mann über Bord“ 
 
Am 8. August war über Stunden hinweg sehr aktiver Funkverkehr des UNIFIL-Netzes auf 14055 kHz: 
Der Luxusdampfer „Wappen von Hamburg“, er befand sich laut eigener Positionsangaben vor der 
südlichen Küste des Libanon, Hatte „Mann über Bord“ gemeldet und bat die UNIFIL-Flotte um Hilfe. 
Ich konnte laut und deutlich seinen Anruf auf 14055 kHz hören: „This is „Wappen von Hamburg“ with a 
Man Over Board“. Ich informierte die Bundesnetzagentur von dem Vorfall und bat um Peilung. Was 
aus dem „Mann über Bord“ geworden ist, habe ich nie erfahren. 
 
Dass nicht sein kann, was nicht sein darf! 
 
Auch an den nächsten Tagen war immer wieder Funkverkehr der UNIFIL-Flotte auf der exklusiven 
Amateurfrequenz, und ich schaltete die Bandwacht des Libanon ein, um diese Störungen abzustellen. 
Ihr Leiter Rizkallah G. Azraq und der Präsident der libanesischen Amateur-Radio-Vereinigung RAL, 
Hani Raad OD5TE, riefen direkt im Hauptquartier der libanesischen Navy an und beschwerten sich. 
Dort wurde ihnen kurz und knapp beschieden: „A frequency error is totally impossible!“ 
 
 
 
 
 



Auch deutsche Schiffe des UNIFIL-Kontingents funkte n auf 14055 kHz 
 
Durch fleißiges „Studium“ der Bilder auf der Homepage der Bundesmarine fand ich auch deren 
Schiffe, die sich mit M-1093 und A-515 auf 14055 kHz gemeldet hatten: Es waren das Hohlkörper 
(Torpedo-) Lenkboot „Auerbach“, Rumpfnummer M1093, und das Versorgungsschiff „Main“, 
Rumpfnummer A515. Beide sind im östlichen Mittelmeer für die ULNIFIL eingesetzt. 
 
Am 14. August kam die Antwort-Email vom Leiter des Presse- und Informationszentrum, 
Einsatzführungskommando der Bundeswehr: 
 
„Sehr geehrter Herr Bihlmayer,  
wir haben inzwischen festgestellt, dass der von Ihn en geschilderte 
Sachverhalt vermutlich richtig ist, wir aber gleich zeitig nicht „zuständig“ 
sind. Die zuständigen(internationalen) Stellen sind  aber bereits durch 
unser Kommando verständigt und im Detail unterricht et worden, sodass wir 
hier in Potsdam davon ausgehen, dass ich in Kürze „ etwas tun“ wird. Ich 
danke Ihnen nochmals für die freundliche Mail, in d er Sie uns auf eine 
vermutlich fehlerhafte Nutzung von Frequenzen aufme rksam gemacht haben.  
Mit freundlichen Grüßen 
 
HJ Dresbach 
Oberstleutnant und Diplomkaufmann 
 
Einsatzführungskommando der Bundeswehr 
Leiter Presse- und Informationszentrum 
Henning-von-Tresckow-Kaserne 
Werderscher Damm 21 – 29 
14548 Schwielowsee OT Geltow  
 
Wolf und ich ließen weiterhin die Frequenz 14055 kHz auf unseren Empfängern durchlaufen. Und 
tatsächlich: Immer wieder war Funkverkehr auf dieser Frequenz. Am 4. 9. und am 10. 9. war die 
französische Fregatte „Aconit“ und am 13. 9. die türkische Fregatte „Göksu“ aktiv. Die letzten gehörten 
Aktivitäten waren am 15. September zwischen der Station Mike-India-Oscar und Charlie-One. 
 
Am 16. September erhielt ich eine Email von Hani Ra ad OD5TE. Sie lautete: 
„Lieber Uli, die TRA (libanesische Fernmeldebehörde ) hat am 16. September 
das libanesische Marinehauptquartier kontaktiert. D iese haben am 18. 
September bestätigt, dass sie an diesem Tag ab 12.0 0 Uhr die Frequenz 14055 
kHz nicht mehr verwenden werden. Bitte halte mich a uf dem Laufenden und 
melde mir, falls wieder Funkverkehr auf dieser Freq uenz auftaucht. Mit vy 
73 von Hani, OD5TE“.  
 
Seien wir wachsam! Viele Funkdienste hätten gerne u nsere Frequenzen. 
 
Seitdem ist Ruhe auf 14055 kHz eingekehrt, und die CW-isten unter den Funkamateuren können dort 
wieder störungsfrei funken. Trotzdem sollten wir immer wieder die Frequenz überprüfen. 
 
 
 
Wolf Hadel und ich bedanken uns beim RAL-Präsidente n Hani Raad OD5TE, beim Leiter der 
RAL Bandwacht Rizkallah Azraq OD5RI, bei Oberstleut nand Dresbach und Fregattenkapitän 
Vogler-Wander vom Einsatzführungskommando der Bunde swehr in Potsdam für ihren Einsatz 
für freie Amateurfrequenzen. 
 
 
 
 
25. September 2008                                     Ulrich Bihlmayer, DJ9KR 
                                                                Leiter der Bandwacht des DARC 
                                           Stellver tretender Leiter aller Bandwachten der IARU Region 1 
 
 



Einsatzbereiche und Schiffe aus der UNIFIL-Flotte, die an dem Funkverkehr beteiligt 
waren. Ganz unten der Luxusliner „Wappen von Hambur g“. 

 
 

     
 
 
 
 

    
 
 
 

 
 
 
 



 
 
Datum:  August 2008 
Frequenz:  14125,0 kHz 
Gegenstand: Kuwait-Radio  
 

Ein Intermodulationsprodukt von „Kuwait-Radio“ gibt  Rätsel auf 
- Wolfgang Büschel, DF5SX, findet des Rätsels Lösun g - 

 
Anfangs des Monats August 2008 fiel Wolf Hadel DK2OM in den Abendstunden (1815 – 2100 UTC) 
ein starker Rundfunksender mit arabischsprachigem Programm auf 14125 kHz auf. An den nächsten 
Abenden beobachteten wir gemeinsam die Frequenz: Wir ermittelten die Richtung, aus der das 
Sendesignal einfiel, und wir suchten oberhalb und unterhalb der Frequenz 14125 kHz nach dem 
gleichen Programm. Es war für mich nicht schwierig, den Betreiber des Rundfunksenders 
festzustellen, denn am 2. August kam um 1902 UTC die Stationsansage: „Huna Al-Kuwait“ (hier ist 
Kuwait). Wolf wandte sich an OM Wolfgang Büschel, DF5SX. Wolfgang ist passionierter BCL, und er 
hat zu Hause eine gut sortierte Sammlung aktueller Sende- und Frequenzpläne von Rundfunksendern 
aus aller Herren Länder. Zudem ist er in regelmäßigem Brief- und Emailkontakt mit den Redakteuren 
von Rundfunksendern. 
 
„Hallo Wolfgang, ich brauche wieder einmal Deine Hilfe: 14125 kHz täglich gegen 18 UTC oder 
später, BC aus Kuwait, Peilung hier 120 – 130 Grad. Programm in arabischer und englischer Sprache. 
Wie kommt das Ding dorthin? Vermutlich IM. Bitte mithelfen! Uli ist schon informiert, die BNetzA hat 
einen neuen Vorgang angelegt. Vy 73 de Wolf, DK2OM.“ 
 
Die Antwort ließ nicht lange auf sich warten. Noch am gleichen Tag flatterte Wolfgangs (DF5SX) 
Antwort in unsere Mailbox: 
 
„3. August 2008. Hallo Wolf und Uli, ich komme eben von drei Tagen BBT (Bayerischer Bergtag-
Kontest 6 cm bis 2 m auf der Hütte Tegelberg bei Schwangau, Füssen, auf 1850 m Seehöhe zurück. 
Radio Kuwait, das ist eine ganz einfache Formel: 11990 und 9855 kHz sind die Basisfrequenzen. Die 
Differenz beider Signale ist 2135 kHz, so sind Interferenzen auf 14125 und 7720 kHz zu erwarten. 
 

11990 kHz mal 2 minus 9855 kHz ergibt 14125 kHz. 
 
Mit herzlichen Grüßen 
Wolfgang DF5SX“ 
 
Mit diesem Resultat wandte ich mich am noch am selben Tag an die Bundesnetzagentur BNetzA und 
an Kuwait Radio. Wolf Hadel und ich beobachteten weiterhin die Frequenz 14125 kHz: An manchen 
Abenden waren die Störungen laut zu hören; an manchen Abenden gar nicht. Irgendwann hörten 
dann die Störungen auf. Sie sind seither nicht mehr aufgetreten. Vom Ministerium in Kuwait kam nie 
eine Antwort. 
 
Mein Dank geht vor allem an OM Wolfgang Büschel, de r die beiden an der IM beteiligten 
Frequenzen wusste. Dies machte eine rasche Aufkläru ng bei der Bundesnetzagentur möglich. 
 
Homepage Kuwait Radio: www.kuwait-info.com/a_media/media_radio.aso  
 

 
 
                   Ulrich Bihlmayer DJ9KR  

                                                            Leiter der Bandwacht des DARC 
1. September 2008       Stellvertretender Leiter aller Bandwachten in der I ARU Region 1  
 
 
 



Impressionen aus Kuwait 
 
 
 

  
 

QSL-Karte von Radio Kuweit 
 
 
 
 
 

       
 

  
 
 
 
 



 
 

Datum:   Juli 2008 
Frequenz:  145,000 MHz = Eingabefrequenz 2-m-Relais HB9MM  
Gegenstand:  Meteobake einer Gruppe von Ultraleichtfliegern im Gebiet 

„Agy Planes“, Frankreich  
 

Eine Meteobake französischer Ultraleichtpiloten 
sendet Wetterberichte auf der Eingabefrequenz des 
Schweizer 2-m-HB9MM „Relais des Pléiades“ 

 
15. Juli 2008: Peter Jost HB9CET, der Leiter der US KA-Bandwacht, meldet der 
Bandwacht des DARC eine illegale Meteobake: 
 
„Hallo, Zur Info hier eine Meldung von Yves Oesch HB9DTX aus Genf betreffend eine illegale 
Meteobake auf 145,000 MHz (Eingabe Relais HB9MM). Sie sendet Windrichtung und -Stärke des 
Gebietes Agy (Planes) für Hängegleiter. Agy Planes liegt 19 km östlich von Genf im Gebiet Haute 
Savoie (Frankreich) nahe der Stadt Cluses. 
Eventuell ist es ja nicht der erste bekannte Fall? Das BAKOM (Fernmeldebehörde der Schweiz, 
DJ9KR) wurde von den Betroffenen ebenfalls benachrichtigt. 
73, Peter, HB9CET“ 
 
Durch intensives Abhören der Nachrichten der Bake fanden die Schweizer Funkamateure schnell den 
möglichen Urheber der Aussendungen heraus, und am 8. Juli 2008 richtete OM Olivier Maillard 
HB9TOB folgende Email an die Gleitflieger: 
 
„Sehr geehrte Damen und Herren, 
seit einiger Zeit hören wir auf der Frequenz 145,000 MHz ein meteorologisches Bulletin, das alle 15 
Minuten wiederholt wird. Aus dem Inhalt der Meldungen schließen wir, dass es von  Ihrem 
Gleitflugplatz Agy Plane stammt. (Tonaufzeichnung anbei). 
Wir möchten Sie hiermit darauf aufmerksam machen, dass in Europa der Frequenzbereich 144,0 – 
146,0 MHz ausschließlich dem Amateurfunkdienst zugewiesen ist. Zudem dient der Bereich 145,000 – 
145,4775 MHz als Eingabefrequenz unserer regionalen Umsetzer. Der Gebrauch dieser Frequenzen 
beruht auf den Internationalen Empfehlungen der IARU. 
Die Frequenz unseres Umsetzers „Relais des Pléiades“ befindet sich in eben jenem Bereich, und die 
Eingabefrequenz wird immer wieder von den Aussendungen Ihrer Meteobake gestört. (siehe Site 
www.hb9mm.com ). 
Sollte Ihre Gruppierung die Ursache dieser Störungen sein, bitten wir Sie, unverzüglich jegliche 
Aussendung auf diesen Amateur-Radio-Bändern einzustellen und sich an die gültigen 
Frequenzbestimmungen zu halten. Falls Sie nicht die Urheber sind, jedoch deren Aussender kennen, 
bitten wir Sie, diesem Personenkreis diese Email zukommen zu lassen. Wenn Sie mit diesen 
Aussendungen nichts zu tun haben, dann lassen Sie bitte dieses Schreiben auf sich beruhen. 
Falls die Aussendungen auf 145,000 MHz weiterhin andauern, werden wir die entsprechenden 
staatlichen Dienststellen unterrichten. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Für die Funkamateure im Kanton Waadt 
 
Der Sekretär  
 
Olivier Maillard HB9TOB  
  
 
 
 



21. Juli 2008 
Email von Peter Jost, HB9CET, Leiter der USKA-Bandwacht an die DARC-Bandwacht 
 
„Hallo zusammen, 
das Problem mit den Störungen auf 145,000 MHz konnte mit dem Betreiber der Bake gelöst werden. 
Diese war wohl falsch konfiguriert. Meine Kollegen in Genf hatten Agy Planes direkt angeschreiben 
und Erfolg damit.“ 
 
Hier ist die Antwort der Bakenbetreiber und Gleitfl ieger der „Fédération Francaise de 
Vol Libre“ FFVL:  
 
Guten Abend, 
Wir haben das Problem mit unserer Bake gelöst und a n diesem Wochenende die 
Frequenz der Gruppe FFVL wieder eingestellt. Bitte entschuldigen Sie die Störungen! 
Guten Abend! 
Pierre Burnier,  
Sekretär von FFVL Agy Planes“ 
 
Kommentar Peter Jost HB9CET: 
 
Das hat ja bestens geklappt. Der Vorfall zeigt, dass der direkte Weg wenn immer möglich der 
effizienteste ist. Die Bandwacht sollte man aber immer einschalten. Es besteht dann immer noch die 
Möglichkeit, die nationale Fernmeldebehörde auf einen Fall anzusetzen .                                    
 

  
Aber man muss als Amateur etwas tun!  

 
 
22. Juli 2008                                                Ulrich Bihlmayer, DJ9KR 
                                                              Leiter der Bandwacht des DARC 
                                           Stellver tr. Leiter aller Bandwachten der IARU Region 1 
 
 
 

 
 
 
 
 
 



 
 

 
Datum:   Monate Oktober 2007 – Januar 2008  
Frequenz:   7046 – 7071 kHz (40-m-Band) 
Gegenstand: Stark verzerrtes Spurious-Signal von All -India -Radio  

(AIR) nach erneuten Beschwerden von 
Bundesnetzagentur BNetzA und Bandwacht 
verschwunden 

 
Ein stark verzerrtes Rundfunksignal, das zwischen 7046 und 7071 kHz hin- und herwanderte, fiel mir 
anfangs Oktober 2007 auf. Es war bis zu 15 kHz breit und erreichte eine Signalstärke bis S 9 + 20 dB. 
In Stellung „SSB“ des Empfängers war das Signal nicht zu dekodieren; man musste schon auf AM 
oder FM umschalten. Wenn man genau hinhörte, konnte man im Hintergrund indische Filmmusik oder 
die Ansage „ This  is the Overseas Service of All  India Radio “ hören. Ich  fand die Grundfrequenz 
auf 7410 kHz. Anfangs November war der Störer immer noch da, und ich informierte die BNetzA, 
Funkkontrollmessstelle Konstanz. Das Internet machte es möglich und lieferte mir die Anschrift von 
All-India-Radio in Delhi. Nach einer höflichen Email mit angefügtem .wav-File direkt an die Leitung des 
Senders All India Radio war der Störer verschwunden.  
 
Doch leider war dem Erfolg keine lange Dauer beschieden: Während des gesamten Monats 
Dezember 2007 war das driftende Störsignal von 1330 bis Sendeschluss 22.30 UTC wieder da.  So 
schaltete ich erneut die Bundesnetzagentur ein und schickte wieder einen freundlichen Email-Brief 
nach Delhi. Seit dem 2. Januar 2008 ist der Störer erneut verschwunden.  
Am 15. Januar 2008 meldete sich auch ein Mr. Vijay Baleja von AIR und schrieb mir eine Mail: 
 
„Dear Sir, 
it is mail from AIR to you. Please mail me as soon as you get the spurious transmission on 
7410 kHz. Please contact me immediately on the dail y basis so that I can fix the problem. 
Regards, Vijay Baleja, AIR”  
 
Ende gut, alles gut? Warten wir ab. Ein gutes Zeichen ist jedoch, dass Mr. Vijay Baleja von AIR 
überhaupt geantwortet hat, und das beste Zeichen ist, dass die Störungen weg sind. 
 
17. 01. 2008                                                    Ulrich Bihlmayer, DJ9KR 

                                                                                             Leiter de r Bandwacht des DARC 
 

 
 

Stark verzerrtes Nebenwellenprodukt von All India Radio auf 7050 kHz. Screenshot: DK2OM 



  
 
 

Datum:     Dezember 2007   
Frequenz:   14003,300 kHz (20-m-Band) 
Gegenstand:  Stanag-4285 (2400 Bd, 8PSK, 2700 Hz breit) 
                                     NATO-System aus dem Raum Athen, GRC  

 
Vom 11. – 15.12.2007 verursachte das NATO System aus dem Raum Athen erhebliche Störungen am 
Anfang des 20 m–Bandes. Der Bandanfang war für DX-er nicht mehr brauchbar. DK2OM bat die 
BNetzA um Peilungen. Chris (G4BOH), der Leiter der englischen Bandwacht, bat die englische 
Funkmessbehörde ebenfalls um Hilfe. Da es sich nicht um englisches Militär handelte, blieb nur noch 
der Kontakt zur NATO.   
 
Das fast Unglaubliche gelang: 
 
Am 15.12.2007 verschwand das Stanag-System um 1500 UTC aus dem 20 m-Band. 
Unser Dank gilt der BNetzA Konstanz für die Lokalisierung des Intruders und besonders Chris und 
den Operateuren der englischen Dienststelle. Ein weiteres  Dankeschön geht an die NATO für das 
Entgegenkommen! Solche Reaktionen sind nicht selbstverständlich. 
Eigenartigerweise hat  sich wegen dieser Störung kein einziger Amateur bei DJ9KR oder 
DK2OM beschwert! 

 
 

 
 

Stanag-4285, fast 2700 Hz breit! Sonagramm des Wave com-Dekoders von DK2OM. 
 
 
15.12.2007                                                                    DK2OM, Wolf – IARUMS Reg ion 1  

 
 
 
 
 



 
 
  

 
Datum:   Oktober 2007   
Frequenz:  7050 kHz (40-m-Band) 
Gegenstand:  Intermodulationsprodukt der „Stimme Russlands“  
 
Ein Rundfunksender auf der Frequenz 7050 kHz fiel OM Wolf Hadel, DK2OM, anfangs 
Oktober 2007 auf. Der Sender erreichte eine Signalstärke bis S 9 + 10 dB an einem Dipol. 
Meist waren zwei Programme gleichzeitig zu hören. Durch fleißiges Absuchen benachbarter 
Frequenzen fand Wolf die beiden Grundfrequenzen für das Mischprodukt: Es waren die 
Frequenzen 7195 kHz und 7340 kHz.  
 
 

Strickmuster des IM3-Produktes: 
7195 kHz mal 2 minus 7340 kHz gleich 7050 kHz. 

 
 
Noch während des Andauerns der Aussendungen unterrichtete Wolf Hadel die BNetzA 
Funkkontrollmessstelle Konstanz. Diese bestätigte Wolfs Messungen und schickte eine 
Internationale Beschwerde an die russische Fernmeldebehörde. Diese wiederum wandte sich 
an den Sender Stimme Russlands, Voice of Russia, mit der Bitte um Entkopplung der an der 
Intermodulation beteiligten Sender. Nun ist die Frequenz 7050 kHz wieder klar und 
störungsfrei zu verwenden. Der Dank geht an die BNetzA Konstanz und an die Techniker in 
Russland. 
 

 
Wann machen Sie bei der Bandwacht mit, kurbeln über  die Frequenzen und melden 

Störer? 
 

 
Anschrift der Bandwacht:   
Eichhaldenstraße 35 
72074 Tübingen  
 
 
 
 
Email: bandwacht@darc.de  
 
Homepage: www.iarums-r1.org  
 
 
 
 
15.11.2007                                                                           Ulrich Bihlmayer,  DJ9KR 
                                                                                      Leiter der Bandw acht des DARC   
 
 
 



 
 
Datum:    7. – 12. Oktober 2007   
Frequenz:   21028,600 kHz (15-m-Band) 
Gegenstand:   2 militärische Stanag-4285-Systeme der Briten   
  
Ein militärisches Fernschreibsystem auf Zypern verursachte anfangs Oktober erhebliche Störungen 
auf 21028,600 kHz im CW-Bereich. Mit seiner Wavecom-Ausrüstung konnte es Wolf Hadel, DK2OM, 
als Typ „Stanag 4285“  klassifizieren: Es arbeitete als serielles Modem mit 2400 Bd, 2500 Hz 
Bandbreite und 8PSK. Wolf informierte gleich den Leiter der britischen Bandwacht Chris Cummings, 
G4BOH, und dieser wiederum die britische Fernmeldebehörde „Radcom“. Am 12. Oktober war das 
System aus dem 15 m–Band verschwunden.  
Vielen Dank an die Bundesnetzagentur in Konstanz für die präzisen Peilungen, den Einsatz von 
G4BOH und das Entgegenkommen der UK-Militärs! 
DK2OM wundert sich, dass weder die DARC-Bandwacht noch das IARU Monitoring System von 
Amateuren über diese Störung informiert wurden, denn wenige kHz unterhalb des Stanag-Signals 
arbeitete 3C7Y mit einem riesigen Pile-Up!           

 

 
 

Signalanalyse des Stanag-4285-Systems durch DK2OM m ittels Wavecom-Dekoder  
 
Datum:   16. – 20. Oktober 2007   
Frequenz:  3758 kHz (80-m-Band, für Amateure primär  aber nicht exklusi v!) 
 
Störungen durch ein anderes Stanag-4285 System in Europa! DJ9KR und DK2OM wurden mit 
Beschwerden zugehagelt. DK2OM konnte auch hier mit seinem Wavecom-System die genauen 
Parameter bestimmen: Es waren die gleichen wie auf 21028,600 kHz. Die BNetzA in Konstanz, von 
DK2OM um Hilfe gebeten, peilte Nordwesteuropa. Der freundliche Messbeamte rief sofort die britische 
Fernmeldebehörde an. Nach zehn Minuten war das Stanag-System aus dem 80 m–Band 
verschwunden und danach nicht wieder aufgetaucht!  
Wir sind  den militärischen  Dienststellen für diese Lösung sehr dankbar, denn das 80-m–Band ist uns 
zwar primär aber nicht exklusiv zugeteilt. Auch feste Funkdienste haben dort eine primäre Zuteilung.  
 
Sekundärinfo:  Stanag-4285 kann nicht von Amateuren dekodiert werden, weil die Daten dreifach 
verschlüsselt sind. Nur die Parameter können festgestellt werden. Es wird von den Militärs aller 
NATO-Staaten angewendet, weil es sehr robust und übertragungssicher arbeitet. 

 
20.10.2007                                                                         DK2OM, Wolf – IARUM S Region 1  



 
 
Datum:   Januar 2006 - April 2007    
Frequenz:  viele Frequenzen im 20-m-Amateurband in  

SSB-USB  -    Soundfile zu 14325 kHz: (Link anklicken!)  
                                http://www.iarums-r1.org/iarums/sound/14325sp  
 
Gegenstand: Mann auf Schiff und Frau in spanischer Sprache 

mit Familienfunk  
 

Die Spanische Fernmeldebehörde El-Casar „zieht den 
Stecker“ bei Schwarzfunkerin in Südspanien 

 
Sie waren der Bandwacht des DARC schon im Januar 20 06 im 20-m-Band der Funkamateure 
aufgefallen: Eine Frau im Familienplausch in spanis cher Sprache mit ihrem Mann. Ihre Skeds 
waren täglich in den Morgen- und Abendstunden. Allm ählich wählte das Pärchen auch für 
Amateure nicht hörbare Frequenzen außerhalb des Ama teurbandes, machte aber immer wieder 
Abstecher ins 20-m-Band der Funkamateure. 
 
Durch fleißiges Hineinhören fand OM Ulrich Bihlmayer DJ9KR schnell heraus, dass der Mann sich an 
Bord eines Schiffes befinden musste, das zwischen Spanien und Südamerika hin- und herpendelte. 
Die Frau, ihr Standort wurde von der Bundesnetzagentur als in der Nähe von Huelva erpeilt, 
berichtete ihrem Mann täglich zweimal die kleinen Aufregungen, Nöte und Widrigkeiten einer 
offensichtlich fleißigen Hausfrau. Alle Neuigkeiten wurden ausgiebig und in epischer Breite im 20-m-
Amateurband bequatscht. Es war zudem sonderbar, dass kein Funkamateur an diesem 
„Familientelefon“ Anstoß nahm, denn Rufzeichen wurden keine verwendet. Der Funkverkehr begann 
üblicher Weise mit Hineinpfeifen ins Mikrofon auf einer ausgemachten Startfrequenz und sofortigem 
Frequenzwechsel auf eine „verschlüsselt“ angegebene Frequenz, die offensichtlich einem vorher 
abgesprochenen Frequenzverzeichnis entnommen wurde. 
 
Vornamen wurden keine verwendet, Mann und Frau redeten sich mit „Hijo“ und „Hija“ an, 
Frequenzwechsel wurden codiert eingeleitet wie „70-Sevilla“ (= Frequenzwechsel nach 14070 kHz) 
oder „90-Acuario“ (= Frequenzwechsel nach 14130 kHz). Die beiden Schwarzfunker hatten ihre 
Frequenzen wohl auch schnell schaltbar in einem Register gespeichert, so dass ein Frequenzwechsel 
kaum eine Sekunde dauerte und von den zuhörenden Funkamateuren und Behörden viel Sucharbeit 
mit dem Abstimmknopf verlangte.  
 
Nach einem Jahr beherrschte das Paar seine Geräte so perfekt, dass es sogar „Split-Betrieb“ 
veranstaltete, um weniger leicht entdeckt zu werden. Hier lautete der Befehl „Cruze!“ ( = Kreuz). Es 
wird vermutet, dass der Mann der Funkoffizier des Schiffes ist, denn er hatte jederzeit Zugang zu dem 
Funkgerät. Zudem kannte er sich bestens damit aus. 
 
Die Funkkontrollmessstelle Konstanz der BNetzA war von Anfang an in die Abhör- und Peiltätigkeit 
eingeschaltet und hatte über ihre Zentrale in Mainz ihre spanische Partnerbehörde MITYC-El-Casar 
informiert. 
 
Am 16. April 1007 erfuhr nun die Bandwacht des DARC auf dem üblichen Behördenweg, dass „El-
Casar“ der „Senora“ einen überraschenden Besuch abgestattet und bei ihr sozusagen „den Stecker 
gezogen“ hatte. Zudem wurde die Frau von El-Casar informiert, dass gegen sie ein Verfahren nach 
spanischen Gesetz wegen Schwarzfunkens eingeleitet werden wird. 
 
20. April 2007                                  Ulr ich Bihlmayer, DJ9KR 
                                                                                             Leiter de r Bandwacht des DARC  
     



 
 
Datum:  Jahresende 2006 
Frequenz:  21140 kHz 
Gegenstand: Rundfunk „Stimme der Türkei“ im 15-m-Ba nd  
 
Kurzes Gastspiel der „Stimme der Türkei“ auf 21140 kHz dank guter 
      Zusammenarbeit zwischen Rundfunksender und Ba ndwacht  
 
Erstmals am 23. Oktober 2006 und dann an den darauf folgenden Tagen fiel Wolf Hadel DK2OM und 
mir auf der Frequenz 21140 kHz im 15-m-Band ein Rundfunksender auf: Die Aussendungen dauerten 
nur eine Stunde von 09.30 bis 10.30 UTC, das Signal erreichte maximal S8 an einem 3-Element-
Beam und kam aus südöstlicher Richtung. Die Sprache war rumänisch. Manchmal hörte man ganz 
leise einen zweiten Rundfunksender unter dem rumänischen Programm. Welcher Sender konnte das 
sein, und wie kam das Signal auf 21140 kHz zustande? Sendete der Rundfunksender auf 21140 kHz 
auf der Grundfrequenz, oder handelte es sich um eine Harmonische oder ein 
Intermodulationsprodukt? Da zwei Programme gleichzeitig hörbar waren, sprach viel für ein 
Intermodulationsprodukt. 
 
Zunächst hörte ich auf 10570 kHz, der „halben“ Frequenz des Senders. Dort war nichts zu hören. Eine 
dritte Harmonische konnte es nicht sein, denn 21140 kHz lässt sich nicht ohne Rest durch 3 teilen. So 
machte ich mich auf die Suche nach dem gleichen Programm „unterhalb“ oder „oberhalb“ der 
Frequenz 21140 kHz. Auf 9560 kHz wurde ich fündig: Dort wurde das selbe Programm in rumänischer 
Sprache mit S 9 + 20 dB gesendet. Geduldig wartete ich zur vollen Stunde auf die Stationsansage. 
Sie kam gleich in 10 verschiedenen Sprachen, unter anderem in Deutsch: „Hier ist die Stimme der 
Türkei“.  
Nun musste die Google-Suchmaschine herhalten. Sie spuckte mir die Homepage des türkischen 
Rundfunks aus, www.trt.net.tr/voiceofturkey/high.htm. Anhand des Sendeplans suchte ich 
Rundfunksender der Stimme der Türkei, die zur gleichen Zeit wie die Aussendung auf 9560 kHz vom 
gleichen Senderstandort „CAK“ gleich „Cakirlar“ aktiv waren. Hier kamen nur zwei Frequenzen in 
Frage, 11955 kHz (aktiv 0800 – 1700) und 15350 kHz (aktiv 0800 – 1500). 
 
Nun war der Rechenstift gefragt. Das „Strickmuster“ von Intermodulationsprodukten Dritter Ordnung 
geht so: Man nehme Frequenz 1, verdopple sie und ziehe davon Frequenz 2 ab. Dann ergibt das 
Resultat das Mischprodukt. Für die Frequenz 15350 kHz passte dieses Schema perfekt:  
 

15350 kHz mal 2 minus 9560 kHz ergibt 21140 kHz. 
 
Mit diesem Resultat wandte ich mich am 25. Oktober 2006 gleichzeitig an die Bundesnetzagentur 
BNetzA und an die Stimme der Türkei. Die BnetzA Funkkontrollmessstelle Konstanz ist ja der offizielle 
Ansprechpartner der Bandwacht, und die Zusammenarbeit dort ist bestens eingespielt. Auch bei der 
Stimme der Türkei habe ich zwei „alte Bekannte“ aus früheren Störungsfällen. Es sind die Chef-
Senderingenieurinnen Frau Sedef Somaltin und Frau Kiymet Erdal. Diesen sandte ich per Fax und per 
Email meine Beobachtungen mit der Bitte um Abhilfe. Schon am 26. Oktober war die Antwort von 
Frau Somaltin in meiner Email. Sie versprach, sich um die Angelegenheit zu kümmern.  
 
Schon am 27. Oktober war der Spuk auf 21140 kHz zuende, und ich bedankte mich bei meinen 
beiden “Partnerinnen” in der Türkei für die schnelle Abhilfe. 
 
 
1. November 2006                                                                     Ulrich Bihlmayer DJ9KR  
                                                                                            Leiter der Bandwacht des DARC 



 
 

Datum:   Dezember 2006 / August 2006 
Frequenzen:  mehrere KW-Amateurbänder betroffen  

Soundfile zu 14260 kHz: (Link anklicken!)  
                            http://www.iarums-r1.org/iarums/sound/14260chn  
 
Gegenstand:  Musik-Störsender aus der VR China  
                         

Der Kampf der Bandwacht mit dem chinesischen 
Feuerdrachen-Jammer 

 
Dezember 2005 – Juli 2006: „Chinese National Radio CNR“ stört im 17-m-Band 
Auf den Frequenzen 18080 kHz und / oder 18160 kHz taucht anfangs Dezember 2005 ein 
Rundfunksender auf. Er sendet unregelmäßig von 0600 bis ca. 1600 UTC ein Programm in 
chinesischer Sprache, das immer wieder von Musik unterbrochen wird. Mitglieder der Bandwacht 
suchen nach der Grundfrequenz des Bandeindringlings; doch auf 9040 kHz und 9080 kHz ist nichts zu 
hören.  
Auch Parallelaussendungen auf 7155, 17525, 17550, 17580, 17605, 17615, 17650, 17715 und 17880 
kHz passen nicht zum bekannten Rechenmuster eines Intermodulationsproduktes. Nachforschungen 
ergeben, dass es sich wohl um den Inlandsdienst des chinesischen Rundfunks, des „Chinese National 
Radio Domestic Service (CNR) “ handelt. Ulrich Bihlmayer DJ9KR informiert die Bundesnetzagentur 
und befreundete Bandwachten. Außerdem rufe ich bei der chinesischen Botschaft in Berlin an und 
beschwere micht. Die Aussendungen dauern bis in den Monat Juli 2006 an.  
 
IDie BNetzA, zusammen mit ausländischen Funkkontrollmessstellen, lokalisiert den Musikstörer auf 
der Insel Hainan. Diese liegt im Golf von Tonkin südlich des chinesischen Mutterlandes und gehört zur 
Volksrepublik China. Dann informiere ich die Bandwachten der anderen Regionen der IARU, schreibe 
den Rundfunksender Sound of Hope (SOH) auf Taiwan und die chinesische Fernmeldebehörde 
„OFTA“ in Hongkong an. Von SOH kam in der Zwischenzeit die Antwort, dass der Fall untersucht wird. 
 
DK2OM entdeckt Anfang August auf 10135 kHz einen chinesischen Musiksender und informiert die 
BNetzA. Die BNetzA peilt China als Herkunftsland und leitet eine Beschwerde ein. Später zeigt sich, 
daß die Aussendungen auf 10135 und  14050 kHz identisch sind.  Was soll der Musikjammer auf 
dieser Frequenz? Music-Jammer sollen ausländische westliche Rundfunkprogramme stören, die Kritik 
an der Politik der VR China üben. 
 
August 2005: Auch das 20-m-Band ist betroffen 
 Im Lauf des August werden auch Frequenzen im 14-MHz-Band der Funkamateure gestört: Der 
Sender stört mit einer Bandbreite von 15 – 20 kHz. 
 
Die Sendungen des „Feuerdrachen“ bestehen aus immer demselben Musikprogramm mit quiekenden 
Flöten, scheppernden Rasseln, kreischenden Violinen und wummernden Gongs. Es dauert exakt 55 
Minuten, und es wird kein einziges Wort gesprochen. Nach der vollen Stunde besteht immer eine 
Pause von 5 Minuten, während welcher Träger und Modulation ganz abgeschaltet werden. Die Pause 
dient offensichtlich dazu, festzustellen, ob der zu störende Sender noch da ist. 
Anfangs September 2006 sind nur noch „Amateur-Außerband“ – Aktivitäten des Musiksender zu 
hören. Ob es dabei bleibt? Wer kann schon einem Feuerdrachen trauen! 
 
 
20. September 2006                                                                  Ulrich Bihlmayer, DJ9KR 
                                                                                              Leiter d er Bandwacht des DARC 
 



 
 
 
Datum:   November / Dezember 2005   
Frequenz:  21415 kHz 
Gegenstand: Funknetz der pakistanischen UN-Friedens kräfte  

in Liberia in SSB-LSB mit Latore und London  
 
Ein Funknetz der pakistanischen UN-Friedenskräfte 
verlässt nach Beschwerde der Bandwacht die QRG 2141 5 
kHz  

 
 
Ein besonderes Funknetz fiel mir in der zweiten Nov emberhälfte und anfangs Dezember  2005 
mehrmals auf der Frequenz 21415,2 kHz in SSB-LSB au f. Es handelte sich immer um zwei bis 
drei männliche Personen in einer mir unbekannten Sp rache. Manchmal wurden auch englische 
Wörter verwendet, zum Beispiel wenn eine Telefonnum mer buchstabiert wurde.  
 
 
Woher kamen die Stimmen, und wer verbarg sich hinter ihnen? Durch Peilen mit meinem Drei-
Element-Beam FB-33 lokalisierte ich die lautere Station südlich von mir, während die bedeutend 
leisere aus dem Osten zu kommen schien. Wer waren diese Männer, welche Sprache sprachen sie, 
und wo war ihr Standort? Einige Tage lang hörte ich ihnen geduldig zu, um vielleicht einen Hinweis 
auf ihre Herkunft zu erfahren. Am 5. Dezember waren die Bedingungen besonders gut: Die südliche 
Station kam bei mir mit S9 an. Ich rief sie an und fragte nach Standort und Rufzeichen. Der Operator 
teilte mir in englischer Sprache mit, sein Rufzeichen sei „One-Five“, er rufe Lahore und London, und 
überdies sei dies schon seit langem seine Frequenz. Er sei Mitglied des pakistanischen UN-
Kontingentes in Monrovia, Liberia. Ich bat ihn, die Frequenz zu verlassen; dies sei eine exklusive 
Amateurfunkfrequenz. Doch dies schien den Pakistani nicht zu erschüttern, denn er war noch eine 
Viertelstunde lang auf der QRG und rief „One-Five-over“ und „Zero-Nine-over“. 
 
Dem Internet und Google sei Dank: Durch Eingabe von „UN“, „CONTINGENT“, „PAKISTAN“ und 
„LIBERIA“ war ich in wenigen Minuten auf der Homepage der Pakistani in Liberia und fand auch die 
Telefon- und Fax-Adresse in New York. Selbst die Email-Adresse des Chefs der Pakistani in Liberia, 
eines Generalmajors Muhammad Tahir, war dort angegeben. Diesem schickte ich per Email und auch 
per Fax  einen freundlichen aber energischen Brief, seine untergebenen Kurzwellenfunker möchten 
doch, bitteschön, das Amateurexklusivband räumen und sich auf eine andere Frequenz verziehen. 
Zur Erläuterung fügte ich noch eine Aufstellung der Amateur-KW-Frequenzbänder an. 
 
Schon zwei Tage später war die Antwort per Email da. Die Betreiber des Netzes entschuldigten sich 
für das „Versehen“ und gelobten Besserung. 
 
Als ich während der nächsten Tage die QRG 21415 kHz beobachtete, waren die Pakistanis 
verschwunden. Sie sind seither nicht mehr aufgetaucht. 
 
15. Dezember 2005                                  Ulrich Bihlmayer, DJ9KR 
                                                                                             Leiter de r Bandwacht des DARC 

 
       
 
 
written by DJ9KR and DK2OM – published by DK2OM (Co ordinator IARUMS Region 1) 


